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Projektw ett bewerb Schulareal Waldegg | Ausgangslage

Die Gemeinde Risch, bestehend aus 
den Ort steilen Risch, Rotkreuz, Holz-
häusern und Buonas, verzeichnete in 
den letzten 10 Jahren ein starkes Be-
völkerungswachstum. Auch in Zukunft  
wird die Bevölkerung gemäss den Bau-
zonenkapazitäten und den aktuellen 
Entw icklungsgebieten ansteigen. Die 
Att raktivität des Wohn- und Arbeits-
standort es und das damit verbundene 
Wachstum werden sich auch auf die 
Entw icklung der Schülerzahlen aus-
wirken. Heute besuchen insgesamt ca. 
990 Kinder die verschiedenen Schul-
standort e in der Gemeinde Risch. Im 
Schuljahr 2023/24 - also in 7 Jahren 
- werden voraussichtlich ca. 1‘230 Kin-
der die Schulen besuchen (Erhebung 
20.6.2016). 
Die Schule Risch steht vor der Heraus-
forderung, dieses Wachstum räumlich 
zu bewältigen. Dazu kommt, dass sich 
die Schullandschaft  im Wandel be-
fi ndet und bezüglich neuer Lehr- und 
Lernformen die Raumanforderungen 
ändern: In der Primarstufe sind für den 
integrativen Unterricht vermehrt  Grup-
penräume gefordert , in der Sekundar-
stufe I werden mit dem kantonalen 
Projekt SEK I plus Lernateliers im 9. 
Schuljahr eingeführt . 
Nebst den schulischen Bedürfnissen 
möchte die Gemeinde Risch das An-
gebot der modularen Tagesschule ver-
bessern. Die bisher genutzten Räume 
in einem bestehenden Schulgebäude 
genügen einem zeitgemässen Stan-
dard und der steigenden Nachfrage 
nicht mehr.
Für den Kapazitätsausbau an verschie-
denen Standort en der Schulen Risch 
wurde im Rahmen der Schulraumpla-
nung 2014 ein Massnahmenplan ent-
wickelt. Eines von mehreren Massnah-
menpaketen umfasst die Erweiterung 
der Sekundarstufe I und die Schaff ung 
von Neubaufl ächen für die Tagesstruk-
turen, die Ludothek, Büros der Logo-
pädie, der Schulsozialarbeit sowie Kin-
dergärt en am Standort  Waldegg. Zur 
Evaluation eines geeigneten Projekts 
und eines Planungspart ners führt e die 
Gemeinde von November 2015 bis Au-
gust 2016 einen zweistufi gen Projekt-
wett bewerb durch.

Ausgangslage
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Legende
Bebauungsperimeter West Bebauungsperimeter Ost

vertiefter Aussenraumperimeter West vertiefter Aussenraumperimeter Ost

Erweiterungsfläche

Betrachtungsperimeter Abstandslinie (Baulinie / Kantonsstrasse 6m)
1 Schulhaus 1 7 Spezialtrakt
2 Schulhaus 2 8 Dreifachturnhalle
3 Schulhaus 3 9 KiGa Waldegg / Rektorat / Sekretar.
4 Schulhaus 4 10 Musikschule / Bibliothek
5 Schulhaus 5 11 Altes Rektorat / Altes Gemeindehaus
6 Oberstufenschulhaus 12 Schulerhaus

Wett bewerbsperimeter
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Aufgabenstellung
Aufgabe
Es wird ein qualitativ hochwert iges 
Architekturprojekt für Ergänzungs-
bauten am Schulstandort  Waldegg in 
der Gemeinde Risch gesucht. Die Er-
gänzungsbauten sollen einerseits für 
die Sekundarstufe I (Perimeter Ost: 
Oberstufenschulhaus, Spezialtrakt 
mit Fachunterricht) und andererseits 
für Schulnebennutzungen (Perimeter 
West: Tagesstrukturen, Förderzent-
rum, Ludothek) und Kindergärt en ent-
wickelt werden. 

Wett bewerbsperimeter
Das Schulareal wird westlich von der 
Meierskappelerstrasse, östlich von der 
Waldeggstrasse und nördlich durch 
das Alterszentrum begrenzt. 
Das Schulareal Waldegg umfasst die 
Parzellen 41 und 42. Auf der Parzelle 
725 befi ndet sich das Schulerhaus. Im 
südlichen Teil der Parzelle 161 befi n-
det sich eine Wohnbebauung. Diese 
Parzelle ist der Zone „öff entliches In-
teresse für Bauten und Anlagen„ zuge-
ordnet und steht teilweise zur Aussen-
raumerweiterung des Schulareals zur 
Verfügung. Die Parzelle ist langfristig 
für die Erweiterung der Schule als 
Baureserve der Gemeinde defi niert . 
Das gesamte Areal ist durch eine 
stark gegliedert e Topografi e geprägt, 
die dem Areal abwechslungsreiche 
Aussenräume beschert , jedoch keine 
eindeutige Eingangssituation hervor-
bringt. Das Areal ist gleichermassen 
von Westen und Osten zugänglich.

Perimeter West
Der Perimeter West steht für den 
Neubau des Kindergart ens, der Tages-
strukturen, des Förderzentrums und 
der Nebenräume der Kirchgemeinde 
zur Verfügung. Innerhalb des Perime-
ters stehen die Gebäude Schulerhaus, 
altes Rektorat und Garage zur Disposi-
tion. Die darin enthaltenen Nutzungen 
wie Ludothek, Veloabstellplätze und 
Aussengeräte des Hauswart s müssen 
bei Abbruch der Bauten ersetzt wer-
den. Zusammen mit dem Rektorat und 

dem angestrebten Neubau sollen in 
diesem Perimeter die Nutzungen für 
drei zusätzliche Kindergärt en, Tages-
strukturen, Förderzentrum und Neben-
räume der Kirchgemeinde unterge-
bracht werden. 

Perimeter Ost
Der Perimeter Ost steht für die Erwei-
terung der Oberstufe (Unterrichtsräu-
me, Inputräume, Lernateliers, Grup-
penräume) zur Verfügung. Innerhalb 
des Perimeters sind Umstrukturierung 
des Oberstufenschulhauses und des 
Spezialtraktes möglich. Die Dreifach-
turnhalle befi ndet sich im Bebauungs-
perimeter, ist allerdings nicht Bestand-
teil des Wett bewerbs. 

Aussenraumperimeter
Den Perimetern West und Ost wurden 
Aussenraumperimeter zugeordnet. In 
diesen Perimetern wird eine grund-
sätzliche Neuorganisation und -gestal-
tung der Freifl ächen erwart et. Da sich 
beide Perimeter an der Peripherie des 
Areals befi nden, sind den Zugangs-
situationen besondere Beachtung zu 
schenken. Beide Perimeter werden 
strassenseitig durch den Grenzab-
stand defi niert . An der Ostseite des 
Areals befi ndet sich eine Unterniveau-
baulinie welche respektiert  werden 
muss. Die südliche Erweiterungsfl äche 
steht nicht für Hochbauten sondern 
ausschliesslich für die Kompensation 
von neuüberbauten Freifl ächen zur 
Verfügung.

Anforderungen an Architektur und 
Städtebau
Das bereits heute dicht bebaute Are-
al verlangt eine behutsame Einbet-
tung der zusätzlichen Baukörper. 
Das Schulareal soll einerseits durch 
die Neubauten aufgewert et werden, 
andererseits gilt es die spezifi sche 
Gestalt, die von Bauten aus verschie-
denen Epochen geprägt ist, in einer 
schlüssigen Art  fort zuführen. 
Hohe Beachtung soll der Aussenraum-
gestaltung geschenkt werden. Der 

bestehende Aussenraum ist bereits 
sehr dicht genutzt und wird es durch 
die zusätzliche Bebauung umso mehr 
sein. Die Herausforderung besteht in 
der haushälterischen und wirt schaft -
lichen Nutzung der bestehenden Flä-
chen im ausgewogenen Verhältnis von 
Bebauung und Freiraum. Eine gesamt-
heitliche Aussenraumgestaltung über 
die verschiedenen Schulstufen hinweg 
sollte aufgezeigt werden. Zusätzlich 
müssen altersgerechte Aussenräume 
für die verschiedenen Nutzergruppen 
angeboten werden.

1. Stufe
In der ersten Stufe des off enen Pro-
jektw ett bewerbs wurden Konzepte für 
eine Schulhaustypologie erarbeitet, 
die den entsprechenden konzeptionel-
len, betrieblichen und städtebaulichen 
Ansatz der gestellten Aufgabe aufge-
zeigt haben. 
In dieser Stufe  haben 20 teilnehmen-
de Teams Projektv orschläge einge-
reicht. Die Bearbeitung fand auf der 
Grundlage von abgegebenen Unterla-
gen (Wett bewerbsprogramm, Bestan-
despläne, Schulraumplanung, Raum-
programm) statt . Im Rahmen einer 
Fragenbeantw ort ung konnten off ene 
Aspekte geklärt  werden. Es wurden 8 
Projektv orschläge zur weiteren Bear-
beitung in der 2. Stufe ausgewählt.
 
2. Stufe 
Das Preisgericht formuliert e für die 8 
ausgewählten Teams der 2. Stufe eine 
individuelle Projektkritik. Darin wur-
den den Teams eine erste Beurt eilung 
sowie Hinweise zur weiteren Bearbei-
tung der Lösungsvorschläge abgege-
ben. Im Rahmen einer weiteren Frage-
beantw ort ung konnten auch in dieser 
Stufe die Fragen der Teams geklärt  
werden.
In der 2. Stufe des Projektw ett bewerbs 
wurden im Speziellen eine vert ieft e 
Betrachtungsweise bezüglich Archi-
tektur, Aussenraum, Funktionalität, 
Nutzung, Wirt schaft lichkeit und Nach-
haltigkeit erwart et.
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Auft raggeberin, Gegenstand
Die Gemeinde Risch führt e für die 
Vergabe der Planerleistungen für die 
Erweiterung des Schulareals Waldegg 
einen off enen Projektw ett bewerb in 
einem zweistufi gen, anonymen Ver-
fahren durch. 

Art  des Verfahrens
Das Wett bewerbsverfahren unterstand 
dem GATT /WTO-Übereinkommen über 
das öff entliche Beschaff ungswesen 
und dem Binnenmarktgesetz. Es galt 
die Ordnung SIA 142, Ausgabe 2009, 
subsidiär zu den Bestimmungen über 
das öff entliche Beschaff ungswesen.
Zusätzlich erhielten im Rahmen des 
Verfahrens folgende rechtlichen 
Grundlagen Gültigkeit:

 − Interkantonale Vereinbarung vom 
25. November 1994 / 15. März 
2001 über das öff entliche Be-
schaff ungswesen

 − Submissionsverordnung Kanton 
Zug vom 20.September 2005 (SR 
721.53)

 − WTO-Übereinkommen vom 15. 
April 1994 über das öff entliche 
Beschaff ungswesen (Government 
Procurement Agreement, GPA, SR 
0.632.231.422)

 − Bundesgesetz vom 6. Oktober 
1995 über den Binnenmarkt 
(Binnenmarktgesetz, BGBM, SR 
943.02)

 − Abkommen vom 21. Juni 1999 
zwischen der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft  und der Eu-
ropäischen Gemeinschaft  über 
bestimmte Aspekte des öff ent-
lichen Beschaff ungswesens (SR 
0.172.052.68)

Programm
Das Wett bewerbsprogramm wurde 
auf Basis der Erkenntnisse der Schul-
raumplanung Risch 2014 und des da-
raus abgeleiteten Massnahmen- und 
Investitionsplans der Gemeinde erar-
beitet. Die Kommission SIA 142/143 
für Wett bewerbe und Studienauft räge 
hat das Programm begutachtet und 
als konform zur Ordnung SIA 142 für 
Architektur- und Ingenieurwett bewer-
be erklärt .

Verfahren

Oberstufenschulhaus
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Ausschreibung
Die öff entliche Ausschreibung des 
Wett bewerbs fand über die Internet-
Platt form simap (www.simap.ch) statt . 
Abgewickelt und ebenfalls veröff ent-
licht wurde der Wett bewerb mit Hil-
fe der Internet-Platt form Konkurado 
(www.konkurado.ch). Die Teilnahme-
bewerbung, die Ausgabe der Aus-
schreibungs- und Wett bewerbsunter-
lagen sowie die Abgabe der Projekte 
erfolgten sowohl digital über die Platt -
form als auch in Papierform.

Teilnahmebedingungen
Zum Verfahren zugelassen waren 
Fachleute mit Wohn- oder Geschäft s-
sitz in der Schweiz oder in einem 
Vert ragsstaat des GATT /WTO-Über-
einkommens über das öff entliche Be-
schaff ungswesen, soweit dieser Staat 
das Gegenrecht gewährt . Der Stichtag 
für den Eignungsnachweis war der Pu-
blikationstermin.
Zum Wett bewerb waren Fachleute, der 
Bereiche Architektur und Landschaft s-
architektur zugelassen. In der Beurt ei-
lung der 1. Stufe wurden 8 Projekte 
anhand der formuliert en Beurt eilungs-
kriterien für die Weiterbearbeitung der 
2. Stufe vom Preisgericht ausgewählt.

Preissumme
Die Teilnahme an der 1. Stufe des Wett -
bewerbs wurde nicht entschädigt. Für 
Preise, Ankäufe und Entschädigungen 
der Teilnehmer der 2. Stufe stand eine 
Gesamtpreissumme von 220‘000.- 
CHF (exkl. MwSt.) zur Verfügung. Für 
die termingerechte und vollständige 
Abgabe der Beiträge in der 2. Stufe 
wurde eine Festentschädigung von 
10‘000.- CHF ausgezahlt. Die restliche 
Preissumme stand dem Preisgericht 
für die Ausrichtung von 3-6 Preisen 
zur Verfügung. 

Weiterbearbeitung
Die Auft raggeberin beabsichtigt das 
siegreiche Planert eam für die Phasen 
3-5 gemäss den Ordnungen SIA 102 
und 105 zu beauft ragen. Die Beauf-
tragung erfolgt vorbehältlich der Pla-
nungskreditgenehmigung nach Ab-
schluss des Wett bewerbsverfahrens 
durch die Gemeindeversammlung und 
das Zustandekommen eines Vert rags 
auf Basis der im Programm genannten 
Honorarbedingungen.

Termine 1. Stufe

 − Anmeldung zum Wett bewerb  
27.11.2015

 − Einreichen Fragen 1.Stufe  
16.10.2015

 − Abgabe Unterlagen 1. Stufe  
18.12.2015

Termine 2. Stufe

 − Start  2. Stufe Wett bewerb  
19.02.2016

 − Einreichen Fragen 2. Stufe  
11.03.2016

 − Abgabe Pläne 2.Stufe   
24.06.2016

 − Abgabe Modell 2. Stufe  
08.07.2016

 − Jurierung    
16.8.-18.8.2016

 − Bekanntgabe Ergebnis  
Mitt e / Ende August 2016

 − Ausstellung    
September / Oktober 2016

Beurt eilungskriterien
Im Wett bewerbsprogramm wurden für 
die 1. und 2. Stufe des Wett bewerbs 
Beurt eilungskriterien ohne Gewich-
tung festgelegt. Das Preisgericht nahm 
aufgrund der Kriterien eine integrale 
Beurt eilung der Wett bewerbsbeiträge 
vor. Folgende Kriterein wurden für die 
2. Stufe des Wett bewerbs festgelegt:

Städtebau/Architektur/Landschaft: 
Anordnung Gebäudevolumen (Ein-
gliederung in die Umgebung, Positio-
nierung, Dimensionierung), Architek-
tonische Qualität, Materialisierung, 
Aussenraumbezüge, Aussenraumge-
staltung, Gesamtkonzept und Qualität 
der Aussenräume, Erschliessung und 
Wegeführung
Funktionalität/Nutzung/Flexibilität: 
Umsetzung Raumkonzept (Pädago-
gik, Praktikabilität, Benutzbarkeit, 
Flexibilität, gegenüber Nutzungsän-
derungen), räumliche Bezüge, Innen-
räumliche Qualität, Erschliessung und 
Orientierung im Grundriss, Etappier-
barkeit / Umsetzungsvorschlag Ro-
chadeprinzip
Wirtschaftlichkeit/Nachhaltigkeit : 
Lebenszykluskosten (Erstellung, Be-
trieb, Unterhalt, Erneuerung), Res-
sourcenaufwand / Energieeffi  zienz / 
ökologische Bauweise (Kompaktheit, 
Gebäudehülle, Materialisierung)

Preisgericht
Zur Beurt eilung des Projektw ett be-
werbes setzte die Auft raggeberin fol-
gendes  Preisgericht ein:

FachpreisrichterInnen 
(stimmberechtigt)

 − Rudolf Halter, Baukommission 
Gemeinde Risch

 − Christian Blum, Eckhaus AG, Zürich

 − Thomas Käppeli, Kast Kaeppeli 
Architekten, Bern / Basel

 − Beatrice Friedli, Klötzli Friedli 
Landschaft sarchitekten, Bern

 − Simeon Heinzl, ern+ heinzl Archi-
tekten (Ersatz), Solothurn

Sachpreisrichter
(stimmberechtigt)

 − Ruedi Knüsel, Gemeinderat Risch 
(Vorsitz)

 − Markus Scheidegger, Gemeinderat 
Risch 

 − Michael Fuchs, Rektor, Abteilungs-
leiter Bildung/Kultur

 −  Patrik Birri, Abteilungsleiter Pla-
nung/Bau/Sicherheit (Ersatz)

Expert en
(ohne Stimmrecht)

 − Stefan Schrader, CSD Ingenieure 
(Expert e Nachhaltigkeit)

 −  Roger Gort , Büro für Bauökonomie 
(Expert e Bauökonomie)

 −  Hanspeter Rusch, Bereichsleiter 
Hochbau Gemeinde Risch

Verfahrensbegleitung 
(ohne Stimmrecht)

 − Ruedi Stauff er, Metron Raument-
wicklung AG

 − Dajana Bässler, Metron Raument-
wicklung AG
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Ablauf Beurt eilung 1. Stufe
Im Rahmen der 1. Stufe des off enen 
Wett bewerbs wurden 20 Projekte 
fristgerecht und weitestgehend voll-
ständig eingereicht. Die Abgabe er-
folgte über die Platt form Konkurado 
digital sowie in Papierform bei der Ver-
fahrensbegleitung. Die formelle sowie 
die materielle Vorprüfung erfolgten 
durch die Verfahrensbegleitung. In der 
formellen Vorprüfung wurden margi-
nale Abweichungen in der Vollständig-
keit mancher Unterlagen festgestellt. 
Zusätzlich wurden im Rahmen der 
materiellen Vorprüfung geringfügige 
Abweichungen im Raumprogramm 
festgestellt. Da die Projektbeiträge 
trotz dieser Verstösse beurt eilbar wa-
ren, beschloss das Preisgericht alle 20 
Projekte zur Beurt eilung zu zulassen. 
Die Beurt eilung fand am 18.1.2016 
auf dem Schulareal Waldegg in Risch 
statt . Nach einem Informationsrund-
gang durch das Preisgericht folgte 
ein erster Beurt eilungsrundgang. Fol-
gende Projekte wurden im 1. Beur-
teilungsrundgang aufgrund projekt-
bezogener Mängel ausgeschieden (in 
alphabetischer Reihenfolge):

 − Alkove
 − Aufwärt s
 − Janus
 − Scala
 − Three Litt le Birds

Im 2. Beurt eilungsrundgang schieden 
folgende Projekte von der Beurt eilung 
aus (in alphabetischer Reihenfolge):

 − Amy
 − Brekzie
 − Enfi lade
 − Jonny & June
 − Josef & Anton
 − mens sana in corpore sano
 − Paart anz

Nach dem 2. Beurt eilungsrundgang 
und einem anschliessenden Kontroll-
rundgang wurden folgende Projekte 
zur weiteren Bearbeitung in der 2. Stu-
fe ausgewählt (in alphabetischer Rei-
henfolge):

 − All in All
 − Auft akt
 − Bärlach
 − comet
 − Hänsel und Gretel
 − Ping Pong
 − Strichpunkt;
 − titeuf

Den ausgewählten 8 Projekten wur-
de nach Abschluss der 1. Stufe durch 
eine Dritt stelle und die Platt form Kon-
kurado eine individuelle Projektkritik 
mit konkreten Anmerkungen für die 
weitere Bearbeitung ihres Projektv or-
schlags zugestellt.

Beurt eilung

Visualisierung Tagesstrukturt rakt Projekt „Strichpunkt“ (Peter Moor)
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Ablauf Beurt eilung 2. Stufe
Die Beurt eilung der 2. Stufe fand am 
16.8. und 18.8.2016 auf dem Schula-
real Waldegg in der Gemeinde Risch 
statt . Die Vorprüfung erfolgte vom 
24.6.-29.7.2016 unter Federführung 
der Verfahrensbegleitung. Die formelle 
Vorprüfung, die Prüfung der Einhal-
tung des Raumprogramms, die Anga-
ben zu den Hauptnutzfl ächen und die 
Prüfung des Aussenraums wurden von 
der Metron AG durchgeführt . Die Vor-
prüfung zum Thema Baurecht, Brand-
schutz und Barrierefreiheit wurde von 
der Gemeinde Risch unter Federfüh-
rung von H.P. Rusch durchgeführt . Das 
Thema Nachhaltigkeit wurde von S. 
Schrader vom Büro CSD Ingenieure AG, 
Zürich und das Thema Wirt schaft lich-
keit von R. Gort , Büro für Bauökono-
mie, Luzern bearbeitet. 
Im Rahmen der formellen Vorprüfung 
konnten geringfügige Abweichungen 
in den Plandarstellungen und in Bezug 
auf die Vollständigkeit der Unterlagen 
festgestellt werden. Aufgrund der ge-
ringfügigen Verstösse sowie der Tatsa-
che, dass alle Projekte prüfbar waren, 
beschloss das Preisgericht die Zulas-
sung zur Beurt eilung aller 8 Projekte.
Nach einem individuellen Einlesen 
der 8 Projekte und einem anschlies-
senden Informationsrundgang, be-
wert ete das Preisgericht die Projekte 

in einem Beurt eilungsrundgang. In 
diesem Beurt eilungsrundgang wur-
den aufgrund festgestellter Mängel 
hinsichtlich der städtebaulichen Ein-
ordnung, der architektonischen Qua-
lität, der Aussenraumgestaltung, der 
Nutzungsanforderungen sowie der 
Nachhaltigkeits- und Wirt schaft lich-
keitskriterien folgende Projekte aus-
geschieden:

 − Auft akt
 − Bärlach
 − comet
 − Ping Pong
 − titeuf

In einem anschliessenden Bestäti-
gungsrundgang konsolidiert e das 
Preisgericht diesen Entscheid ein-
stimmig. Am zweiten Beurt eilungstag 
wurden nach einem weiteren Kontroll-
rundgang folgende Projekte rangiert  
und die Preise festgelegt:

1. Rang / 1. Preis  (70‘000.- CHF)
Projekt „Strichpunkt“

2. Rang / 2. Preis (50‘000.- CHF)
Projekt „All in All“ 

3. Rang / 3. Preis (20‘000.- CHF)
Projekt „Hänsel & Gretel“

Aufhebung der Anonymität
Nach erfolgter Rangierung und Preis-
vert eilung wurde die Anonymität der 
Teilnehmenden in der 1. und 2. Stufe 
aufgelöst. Für die rangiert en Projekte 
ergab sich folgendes Ergebnis (weite-
re Angaben zu den Projektv erfassern 
fi nden sich in den nachfolgenden Ka-
piteln):

Projekt „Strichpunkt“ 
Architektur: 
Peter Moor GmbH, Zürich
Landschaft sarchitektur:
Daniel Schläpfer, Zürich 

Projekt „All in All“
Architektur:
Stücheli Architekten AG, Zürich
Landschaft sarchitektur:
Bryum GmbH, Basel

Projekt „Hänsel & Gretel“
Architektur:
weberreinhardt Generalpl. AG, Zürich
Landschaft sarchitektur:
Neuland Architekturlandschaft , Zürich

Empfehlungen zur Weiterbearbeitung
Das Preisgericht empfi ehlt der Auft raggeberin das Projekt „Strichpunkt“ zur 
Weiterbearbeitung. In der weiteren Planung sollten folgende Punkte beach-
tet werden:

 − Die Raumhöhe im neuen, umgebauten Kindergart en im Rektoratsgebäu-
de zu ist zu überprüfen.

 − Die Zulieferung für das Altersheim ab Waldeggstrasse ist zu überprüfen 
und zu klären.

 − Im Neubau West ist die Belichtung durch Tageslicht in der Korridorzone 
sowie im Untergeschoss zu überprüfen.

 − Die Anzahl und Vert eilung der Gruppenräume im Oberstufengebäude ist 
zu klären.

 − Der Verzicht auf aktive Kühlung mitt els passiver Massnahmen und be-
reits vorgeschlagener Nachtauskühlung ist zu prüfen.

 − Die Passive Speichermasse der Betondecken ist durch Akustikdecken 
von der Raumluft  entkoppelt. Die Aktivierung der Speichermasse durch 
geeignete Massnahmen ist zu prüfen.
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Die Wett bewerbsaufgabe stellte in vie-
lerlei Hinsicht eine anspruchsvolle He-
rausforderung dar. Die äusserst dichte 
städtebauliche Situation, der Umgang 
mit dem Bestand sowie die erhöhten 
und sensiblen Nutzeransprüche erfor-
dert en gut durchdachte Lösungskon-
zepte. 
Die eingereichten Projektv orschläge 
der 1. Stufe haben eine grosse Anzahl 
an unterschiedlichen Lösungsansät-
zen aufgezeigt. Der Variantenfächer 
bildete eine gute Grundlage für die 
Diskussionen im Preisgericht und 
leistete damit einen massgeblichen 
Beitrag an der Defi nition der verschie-
denen Stossrichtungen für die Weiter-
bearbeitung in der 2. Stufe des Wett -
bewerbs. 
Die 8 eingereichten Projektbeiträge 
der 2. Stufe liefert en die erwünschte 
Präzisierung der Grobkonzepte aus der 
1. Stufe. Die Weiterführung der Kon-

Dank und Würdigung
zepte auf der Grundlage der individu-
ellen Projektkritiken konnte teilweise 
sehr gut umgesetzt werden.
Das Preisgericht freut sich, mit dem 
Siegerprojekt „Strichpunkt“ dem Ge-
meinderat Risch ein Projekt vorschla-
gen zu können, das die gestellten 
Anforderungen optimal umsetzt. Das 
Projekt zeichnet sich vor allem durch 
eine ausgezeichnete städtebauliche 
Setzung und eine funktionale und 
architektonisch gut gestaltete Nut-
zungsvert eilung aus. Zudem lässt das 
Projekt eine wirt schaft liche Realisier-
barkeit im Rahmen der vom Gemein-
derat vorgegebenen Ziele erwart en.
Das Preisgericht bedankt sich bei al-
len teilnehmenden Teams der 1. und 2. 
Stufe für das grosse Engagement und 
die wert vollen Beiträge auf dem Weg 
zur baulichen Erweiterung des Schula-
reals Waldegg.
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Projekte 2. Stufe

01 All in All

03 Bärlach

02 Auft akt

04 comet

05 Hänsel und Gretel

07 Strichpunkt

06 Ping Pong

08 titeuf
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Städtebau / Architektur
Peter Moor GmbH Architekt ETH/SIA
Zürich

Peter Moor, Architekt ETH / HTL
David Meier, Architekt FH
Yannick Zindel, Praktikant

Landschaft sarchitektur
Daniel Schläpfer Landschaft sarchitekt
Zürich

Daniel Schläpfer, Dipl. Ing. Land-
schaft sarchitekt FH MAS ETH 

Situation „Strichpunkt“
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1. Rang

Mit zwei ungleichen Baukörpern, ei-
nem Längs- und einem Punktbau, wird 
die bestehende ort hogonale Schulan-
lage an den Randzonen auf selbstv er-
ständliche Art  erweitert . Die beiden 
Ergänzungsbauten wirken in ihrer Set-
zung sehr präzise, die Proport ionen 
harmonisch und die Arealerschlies-
sung wird mit den typischen platzar-
tigen Aussenräumen weitergestrickt. 
Durch den zweigeschossigen Punkt-
bau im Perimeter Ost wird die Höhen-
staff elung der Schulanlage im geneig-
ten Terrain sensibel weitergeführt  und 
die Adressbildung gestärkt. Die Nähe 
zur Dreifachhalle erscheint durch die 
Setzung und die Gebäudehöhe ver-
träglich. 
Der dreigeschossige Längsbau ent-
lang der Meierskappelerstrasse fasst 
den Aussenraum auf dem Niveau der 
Kindergärt en. Durch die Nähe zum be-
stehenden Kindergart engebäude wird 
der Zugang geklärt  und die vorhan-
dene Topographie vort eilhaft  genutzt. 
Der Neubau übernimmt gegen Norden 
die Gebäudefl ucht vom Schulhaus 2. 
Dadurch bleibt der Schulhof mit Blick 
auf die Kirche gegen Westen off en. Die 
Distanz zur Aussentreppenanlage vom 
Landschaft sarchitekten A. Zürcher 
zeugt von einem respektv ollen Um-
gang mit dem Bestand. 
Der vorhandene grüne Rahmen ent-
lang der Ost- und Westseite des Are-

als wird gestärkt und aufgewert et. 
Die zurückhaltende Anbindung von 
der Waldeggstrasse zum Neubau und 
der Turnhalle ordnet sich dem grünen 
Rahmen folgerichtig unter. Die neu ge-
staltete Grünanlage bildet einen schö-
nen Auft akt vom Bahnhof her und ist 
ein guter Vermitt ler zwischen Alters-
heim und Schule.
Die als beispielhaft e Landschaft sar-
chitektur erkannte Treppenanlage 
wird als prägendes Aussenraumele-
ment in die Gestaltung einbezogen. 
Diese Grünzone wird mit ergänzender 
Pfl anzung entlang der Meierskappe-
lerstrasse fort gesetzt und gestärkt. 
Der Zugang auf dieser Seite ist mit 
dem Neubau und dem bestehenden 
Kindergart en gut proport ioniert . Der 
Aussensitzplatz der Tagesschule ist 
gut eingebett et und wird geschätzt. 
Die beiden Baumplätze schaff en einen 
klaren Übergang vom Schulareal in 
die off ene Wiese. Diese beiden Baum-
haine sind robuste Gefässe für die 
gewünschten Spiel -und Aufenthalts-
räume und dienen sowohl dem Kin-
dergart en wie auch der Schule. Es ist 
ein sehr schlüssiges, räumlich gut pro-
port ioniert es Aussenraumkonzept mit 
einer klaren Haltung und viel Potential, 
die vielschichtige und dichte Nutzung 
im Schulareal zu erfüllen.
Durch die gewählte Tragstruktur und 
das Fassadenraster entsteht eine gute 

Strichpunkt

Visualisierung Perimeter West: Tagesstrukturen/Kindergärt en
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Nutzungsfl exibilität. Interessant ist 
der Vorschlag die breiten Korridore 
aus Brandschutzgründen vom Trep-
penhaus zu trennen und diese als zu-
sätzliche Lernzonen zu nutzen. Durch 
die Anordnung der Räume und der 
Positionierung der Türen entstehen 
Durchblicke, die den Nutzer die ganze 
Gebäudetiefe wahrnehmen lassen. Mit 
den innenräumlichen Verbindungen 
werden immer wieder Sichtbezüge 
zu den Aussenräumen der Anlage ge-
schaff en. 
Von den Vert retern der Schule wird 
die Anordnung der Naturwissenschaf-
ten auf einem Geschoss im Neubau 
Ost und die Lernateliers mit Bezug 
zum Klassenzimmer im bestehenden 
Oberstufenschulhaus sehr geschätzt. 
Hingegen wird die Erschliessungszo-
ne zu den Fachunterrichtsräumen im 
UG Neubau Ost ohne Tageslichtbezug 
bemängelt. Die drei zusätzlichen Kin-
dergärt en werden mitt els Auslage-

rung des zentralen Schulbereichs im 
bestehenden Kindergart engebäude 
untergebracht. Diese Nutzungsver-
schiebung ist lobenswert , um die 
funktionalen Zusammenhänge zu op-
timieren. Die bestehenden Raumhö-
hen sind zu überprüfen. 
Der architektonische Ausdruck der 
beiden Gebäude ist stark von den kon-
struktiven Gegebenheiten des Holz-
baus geprägt. Durch die Bauweise und 
deren Ausdruck sind die Gebäude als 
zeitgemässe Erweiterung erkennbar 
und gliedern sich gut in die Farbge-
bung der bestehenden Schulanlage 
ein. Unter dem schützenden Vordach 
ist die Fassade klar strukturiert , De-
ckenstirn und vert ikale Pfosten bilden 
kassett enart ige Felder mit rückver-
setzten Fenstern und Brüstungen. 
Das Projekt zeigt auch hinsichtlich 
Nachhaltigkeit Vorbildcharakter. Sys-
temtrennung, Ressourcenaufwand, 
Flexibilität, Glasanteil und Materiali-

sierung sind umfassend und optimal 
gelöst. Auf eine aktive Kühlung kann 
jedoch mit einfachen Massnahmen 
verzichtet werden. Durch die intelli-
genten Grundrisslösungen wie z.B. 
die Doppelnutzung im Korridor Anbau 
West ist das Projekt sehr kompakt. 
Gleichzeitig sind respektv olle Eingrif-
fe im Bestand und im Freiraum ange-
dacht. Dies wirkt sich positiv aus und 
der Projektv orschlag liegt aus Investi-
tionssicht an der unteren Grenze des 
Spektrums.
Durch wenige Eingriff sort e, der Auf-
gabe entsprechenden Massnahmen, 
dem respektv ollen Umgang mit dem 
Bestand und der hohen architektoni-
schen Qualität wert et das Projekt die 
bestehende Schulanlage deutlich auf 
und überzeugt in jeder Hinsicht.

Situation / Erdgeschossgrundrisse Perimeter West
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Situation / Erdgeschossgrundrisse Perimeter Ost

Westfassade Tagesstruktur-Trakt (Perimeter West)

Nordfassade Tagesstruktur-Trakt (Perimeter West)
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Städtebau / Architektur
Stücheli Architekten AG, Zürich

Mathis Tinner, Architekt
Javier Trallero, Architekt
Lea Vecnovic, Praktikantin
Kana Ueda, Architektin 

Landschaft sarchitektur
Bryum GmbH, Basel

Daniel Baur, Landschaft sarchitekt
Anna Domeniconi, 
Landschaft sarchitektin

Situation „All in All“
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All in All 

Das Projekt All in All verfolgt zwei städ-
tebauliche Eingriff e auf dem Schulare-
al. Einerseits wird ein länglicher Kubus 
im Perimeter West entlang der Meiers-
kappelerstrasse angeordnet und an-
dererseits wird eine Aufstockung des 
bestehenden Oberstufenschulhauses 
im Perimeter Ost verfolgt.
Der Ansatz zur Aufstockung des Ober-
stufenschulhauses hat den heraus-
ragenden Vort eil des effi  zienten und 
haushälterischen Umgangs mit den 
ohnehin knappen Landreserven auf 
dem Areal. Die eingeschossige Auf-
stockung des Oberstufenschulhauses 
wirkt zwar massiv, das Preisgericht ist 
sich aber einig, dass das Bauvolumen 
innerhalb der städtebaulichen Situa-
tion vert räglich und verhältnismässig 
ist. Dies wird durch die transparente 
Gestaltung des Kubusaufsatzes unter-
stützt. Die Adressierung des Gebäudes 
ist klar und hält sich an die bestehen-
den Begebenheiten. Durch die Aufsto-
ckung wird das Gebäude akzentuiert  
und bildet einen neuen Höhepunkt 
des Areals. Es ist dem Planert eam ge-
lungen, mitt els einer transparenten 
loft art igen Aufstockung eine vert räg-
liche und eingepasste Stockwerkser-
höhung aufzuzeigen. Prägende Gestal-
tungselemente in der Fassade werden 
aufgenommen und fort geführt . Der 
einfache und logische Lösungsansatz 
gewährleistet gute betriebliche Ab-

läufe und funktionelle Anordnungen. 
Lehrerbereich, Unterrichtsräume, Ler-
nateliers und Fachunterrichtsräume 
können unter einem Dach angeboten 
werden.
Der Neubau entlang der Meierskap-
pelerstrasse im Perimeter West weist 
eine gute Setzung innerhalb der be-
stehenden städtebaulichen Situation 
auf und ergänzt diese in einer zeitge-
mässen Art . Auff allend ist dabei die 
Dachgestaltung, die mit der fl ügelar-
tigen Verbreiterungen die Länge des 
Baukörpers bricht und dadurch die 
Vorzonen der Gebäude defi niert . Die 
Materialisierung mit Holz verleiht dem 
Gebäude einen eigenständigen Aus-
druck, der sich aber gut in das Ensem-
ble der Bestandesbauten einordnet.  
Dass die Dachgestaltung nicht nur ein 
architektonisches Gestaltungselement 
ist, wird in der innenräumlichen Ge-
staltung des Obergeschosses sicht-
bar. Die Verkehrs- und Erschliessungs-
fl ächen sind polyvalent nutzbar und 
erzeugen eine spannende räumliche 
Ausstrahlung. Die Raumanordnungen 
im Gebäude vermögen zu überzeugen. 
Kritisch wird die Höhe des Neubaus in 
Zusammenhang mit der bestehenden 
Landschaft streppe und der Topografi e 
im Perimeter West wahrgenommen. 
Es besteht die Gefahr, dass der Kom-
plex zu stark im Terrain versinkt. Die 
baurechtlichen Anforderungen sind 

2. Rang

Visualisierung Perimeter Ost: Aufstockung Oberstufenschulhaus
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zur Meierskappelerstrasse durch die 
Auskragungen am Dach nicht einge-
halten. 
Das Aussenraumkonzept greift  das 
Wechselspiel zwischen den geschütz-
ten Pausenhöfen und den umliegen-
den durchfl iessenden Freiräumen 
auf. Mit wenigen gezielten Eingriff en 
wird dieses Aussenraumsystem wei-
terentw ickelt. Die Hierarchien der 
Arealanbindung werden gestärkt. An 
der Meierskappelerstrasse wird der 
Zugang bei der bestehenden Land-
schaft streppe als Hauptzugang eta-
bliert . Der Zugang zum Kindergart en 
ist klar erkennbar und die vorhande-
nen Spielelemente werden gut in den 
dreiseitig mit Gebäuden defi niert en 
Hof integriert . Schlüssig wird auf der 
angrenzenden Freifl äche ein neuer, 
mit Topografi e und Bepfl anzung ge-
formter naturnaher Spielbereich an-
geboten. Insgesamt liegt ein sensibles 
Freiraumkonzept vor, welches Vorhan-

denes in Wert  setzt. Begrüsst wird, 
dass die Freitreppenanlage an der 
Westseite zur Meierskappelerstrasse 
erhalten bleibt. 
Das Konzept der Aufstockung und die 
Neuerstellung der vert ikalen Erschlies-
sung beim Oberstufenschulhaus er-
möglichen zurückhaltende Eingriff e 
im Freiraum. Betrachtet man die Inves-
titionskosten der Neubauten, liegen 
die Investitionskosten im Vergleich zu 
den anderen Projekten im mitt leren 
Bereich. Allerdings wird das Realisie-
rungskonzept unter Aufrechterhaltung 
des Schulbetriebs in Frage gestellt. 
Mutmasslich sind durch die Eingriff e 
im Oberstufenschulhaus weitere Kos-
ten, wie Schulraumprovisorien und 
unvorhersehbare Folgemassnahmen 
in der bestehenden Bausubstanz zu 
erwart en, welche die mitt leren Inves-
titionskosten relativieren.
Das Projekt erfüllt die Nachhaltigkeits-
kriterien in allen drei Dimensionen 

besonders gut, im Bereich Umwelt 
beinahe beispielhaft . Der sommerli-
che Wärmeschutz in den Leichtbau-
ten funktioniert  mit Nachtauskühlung 
konzeptionell gut müsste aber noch 
verifi ziert  werden.
Die Ergänzung des bestehenden Ober-
stufenschulhauses durch ein zusätzli-
ches Geschoss vermag zu überzeugen. 
Diese Lösung bietet räumliche und 
funktionelle Diff erenziert heiten, die in 
der kompakten Schulanlage nur zum 
Vort eil sein können. Der Neubau im 
Perimeter West kann hingegen städte-
baulich nicht vollständig überzeugen. 
Die Einbett ung in die bestehende Si-
tuation ist nur teilweise gelungen. Das 
Projekt wird insbesondere in Hinblick 
auf die Investitionskosten und die 
Etappierbarkeit kritisch bewert et.

Situation / Erdgeschossgrundrisse Perimeter West
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Situation / Erdgeschossgrundrisse Perimeter Ost

Schnitt  / Ansicht Neubau Perimeter Ost

Schnitt  Neubau Perimeter West



Gemeinde Risch

22

Abbildung 3: Situationsplan

Städtebau / Architektur
webereinhardt Generalplaner AG
Zürich

Claude Reinhardt, dipl. Arch. ETH/SIA
Matej Dobis, dipl. ing. Architekt 
Katherine Pert icari, dipl. ing. Arch.

Landschaft sarchitektur
Neuland Architekturlandschaft  GmbH
Zürich

Maria Viné, Dipl. Ing. Arch. / Landschaft sarch.
Robert o Ranieli, Dipl. ing. Landschaft sarch. FH
Anna-Maria Steinert , Landschaft sarch. Abs. i. Sp.

Situation „Hänsel und Gretel“
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Hänsel und Gretel

Das Projekt Hänsel und Gretel schlägt 
drei bauliche Eingriff e auf dem Areal 
vor. Ein Anbau an das bestehende Kin-
dergart engebäude / Rektorat sowie 
ein dreigeschossiger Neubau entlang 
der Meierskappelerstrasse ergänzen 
den Perimeter West. Der Perimeter 
Ost wird durch einen viergeschossigen 
Neubau ergänzt.
Die Umsetzung der Erweiterungen 
erfolgt unspektakulär und in ihrer 
städtebaulichen Setzung korrekt. Die 
Neubauten werden aufgrund der gu-
ten Volumensetzung natürlich in den 
bestehenden Schulcampus eingebun-
den. Die Ort hogonalität der bestehen-
den Anlage wird aufgenommen und in 
einer eigenen Sprache weitergeführt . 
Dadurch entsteht eine angenehme 
Spannung im Gesamtensemble der 
Schulanlage. Durch die geschickte Ge-
bäudesetzung werden neue Sichtbe-
züge geschaff en. 
Das bestehende Kindergart enge-
bäude wird östlich mit einem Anbau 
ergänzt. Die Zusammenführung der 
Kindergart ennutzungen wird grund-
sätzlich begrüsst, lässt aber Zweifel 
über die Grundrissanbindung zum 
Bestand off en. Durch die Drehung der 
Primärstruktur um 90 Grad wird das 
Gebäudekonzept des Bestandes nicht 
logisch fort gesetzt. Aspekten der Fle-
xibilität in funktionaler und techni-
scher Hinsicht werden dabei zu wenig 
Rechnung getragen.

Der Neubau im Perimeter West ver-
mag trotz einer guten städtebauli-
chen Positionierung im Innern nicht 
zu überzeugen. Die konventionelle 
Raumaufreihung entlang der Er-
schliessungszone verspricht keine 
spannungsvollen Innenraumsituatio-
nen und schränkt die Flexibilität bei 
zukünft igen Nutzungsänderungen ein. 
Der geringe Fensterfl ächenanteil im 
EG und 2. OG im Bereich der Erschlies-
sungsfl ächen und der damit verbunde-
ne eingeschränkte Bezug zur Aussen-
welt, trübt die räumliche Qualität für 
Tagesstrukturen und Förderbereich. 
Zudem fehlen Rückzugsmöglichkeiten. 
Im Perimeter Ost wird der Vorschlag 
zur Umnutzung der bestehenden 
Hauswart wohnung zu schulischen 
Zwecken geschätzt. Im Neubauvolu-
men für die Oberstufe widerspiegelt 
sich die Struktur und Formensprache 
des Tagesstrukturbaus. Bei beiden 
Gebäuden wird eine unprätentiöse 
Fassadengestaltung vorgeschlagen, 
die in ihrer Proport ionierung stimmig 
ist, jedoch wenig gliedernde Elemen-
te enthält. Die Ausgestaltung von So-
ckel- und Dachrandabschlüssen wird 
nicht thematisiert . Dadurch ergibt 
sich ein sehr statischer Ausdruck der 
Neubauten, der im Gesamtensemble 
der Schulanlage nicht zu überzeugen 
vermag.
Das Weiterentw ickeln des vorhande-

3. Rang

Visualisierung Perimeter Ost: Fachtrakt Oberstufe
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nen Hof- und Platzsystems mit dem 
neuen etw as grossen Platz zwischen 
Tagesschule und Primarschule ist 
konzeptionell gut und verständlich. 
Jedoch ist die Ausformulierung des 
Übergangs zwischen der geneigten 
Platzebene und dem Aussenraum des 
Kindergart ens nicht schön gelöst. Die 
Treppenanlagen sind zu starke Eingrif-
fe, die Geländebrüche zu abrupt, der 
ansonsten schön ausformuliert e Aus-
senraum des Kindergart ens wird zum 
Graben. Trotz des klaren Ausgangs-
konzeptes weist die Ausformulierung 
doch einige Mängel auf. Die Land-
schaft streppe wird beibehalten und 
behält ihre Kraft  und Wirkung. Im Nor-
den wird sehr zurückhaltend mit dem 
vorhandenen Freiraum umgegangen. 
Der neue Oberstufenvorplatz ist mass-
stäblich, die Anbindung mit Sitzstufen 
an die Waldeggstrasse gut gelöst. 
Es ist den Planern gelungen die Innen-
höfe themengerecht zu akzentuieren. 

Die Standort e der Velounterstände 
sind etw as zufällig gewählt und verlet-
zen im nordöstlichen Bereich den Pe-
rimeter. Die Sport wiese im südlichen 
Teil ist ebenfalls ausserhalb des Bau-
perimeters. 
Die Nachhaltigkeitskriterien im Be-
reich Gesellschaft  sind im Projekt sehr 
gut gelöst. Angaben zur Haustechnik 
fehlen grösstenteils. Zudem fällt die 
Fassadendämmung zu gering aus. Der 
Ressourcenaufwand ist hoch. Hinge-
gen werden die räumlichen Bedürfnis-
se kompakt in den Neu- und Anbau-
ten umgesetzt. Beim Freiraum wird in 
grossen Bereichen zurückhaltend ein-
gegriff en. Insgesamt ist das Konzept 
im Vergleich eines mit den niedrigsten 
Investitionskosten.
Die gelungene städtebauliche Setzung 
der Gebäude vermag die unaufgeregte 
Gestaltung der Volumen nicht ausglei-
chen. Neben einigen Mängeln bei der 
Aussenraumgestaltung, hat das Pla-

nert eam gute und solide Lösungsvor-
schläge zur Nutzungsvert eilung und 
zum Städtebau gezeigt. Neben den 
funktionalen und gut umsetzbaren 
Neubauten, fehlt dem Projekt aber der 
innovative Charakter.

Grundrisse / Ansicht Neubau Perimeter West
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Ansichten Südfassade Umbau Rektorat (Perimeter West)

Grundrisse Umbau Rektorat (Perimeter West)

Ansichten Neubau Perimeter Ost

Grundrisse Neubau Perimeter Ost
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Situation „Auft akt“
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Auft akt

Die städtebauliche Setzung hat sich 
im Vergleich zur ersten Stufe wesent-
lich verändert . Zwei markante, würfel-
förmige Volumen adressieren nun das 
Schulareal einerseits am Kreisel und 
andererseits - an Stelle des Schuler-
hauses - an der Meierskappelerstras-
se. Der Punktbau beim Kreisel ist nahe 
an diesen gerückt und interpretiert  
den bisher landschaft lich defi niert en 
Vorbereich an diesem Strassenknoten 
neu. Dies kann zwar städtebaulich als 
wünschenswert  angesehen werden, 
führt  aber in der Folge zu einer neuen 
Erschliessung des Altersheimes ab der 
Kantonsstrasse. Eine solche Erschlies-
sung ist - wie bereits im Nachgang der 
ersten Stufe kommuniziert  - funktional 
nicht möglich. Zum Schulareal fl an-
kiert  das Volumen einen neu gestal-
teten Zugangsplatz. Zusammen mit 
dem Abbruch des Kopfgebäudes des 
Spezialtraktes entsteht ein gut pro-
port ioniert er Auft akt im Osten, der in 
der Dimension aber eher als zu gross 
beurt eilt wird. Im 20m hohen Punkt-
bau befi nden sich im Erdgeschoss eine 
Halle sowie die Räume für den Musik-
unterricht. Im ersten Obergeschoss 
sind die Zimmer des textilen Gestal-
tens angeordnet und im 2. bis 4. Ober-
geschoss fi ndet man pro Geschoss ein 
Lernstudio mit den entsprechenden 
Inputräumen. Diese Anordnung der 
Lernstudios im Neubau - und damit 

räumlich in gewisser Distanz zu den 
anderen Unterrichtsräumen - wird be-
trieblich als nachteilig beurt eilt. Die 
Innenräume weisen durch die Art  der 
inneren Auft eilung und die spannungs-
volle Wegführung hohe Qualitäten auf.
Im Westen besetzt ein 4-geschossiger 
Würfel die Ecke der Geländekante un-
terhalb des Schulhauses 1. Für diese 
Setzung wird die als wert voll erach-
tete Treppen- und Freiraumanlage 
wesentlich beeinträchtigt und muss 
neu angelegt werden. Diese Interven-
tion erscheint aus freiräumlicher Sicht 
unverständlich. Zudem unterschreitet 
das Volumen zur Meierskappelerstras-
se den vorgeschriebenen Strassenab-
stand. Das Gebäude ist mit den Spe-
zialnutzungen wie Tagesschule und 
Büros programmiert . Die räumliche 
Organisation ist in grossen Teilen gut 
gelöst. Als unlogisch erscheinen die 
rückwärt ige Erschliessung des Erdge-
schosses und die Anordnung der Ne-
benräume im Hangfuss. Diese Lösung 
scheint kompliziert  und baulich auf-
wändig.
Ergänzt werden diese volumetrisch 
sehr markanten Massnahmen mit ei-
nem feingliedrigen An- und Umbau des 
bestehenden Kindergart en-Gebäudes. 
Die Logopädie wird in einem einge-
schossigen, um 90° zum Hauptgebäu-
de abgedrehten Flachbau angeordnet. 
Die zusätzlichen Räume für den Kin-
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dergart en werden im Obergeschoss 
des bestehenden Gebäudes angeord-
net. Diese neuen Zimmer kragen in 
der Südfassade aus. Landschaft sarchi-
tektonisch wird der Kindergart en mit 
einer Bepfl anzungsschicht umrahmt 
und damit das Kindergart enumfeld 
vom übrigen Schulgelände etw as los-
gelöst. Diese Massnahme ordnet den 
Kindergart en und seine Umgebung 
klar dem Bereich der Obstw iese zu. 
Dies ist eine mögliche Lesart .
Bezüglich Kosten rangiert  der Projekt-
vorschlag über dem Mitt el der Projek-
te. Dabei sind die zahlreichen vorge-
schlagenen Umstrukturierungen nicht 
berücksichtigt. Diese hohen Investiti-
onen entstehen durch die überdurch-
schnitt liche Fassadenabwicklung der 
drei Neubauten und der Fassadener-
gänzung beim Kindergart en. Die räum-
liche Streuung der Neubauten und der 
Aufbau der Fassaden erfüllt auch die 
Zielvorgabe bezüglich Nachhaltigkeit 

nur unbefriedigend. Speziell wird der 
sommerliche Wärmeschutz ohne Son-
nenschutz in den Korridoren sehr kri-
tisch hinterfragt.
Insgesamt kann der Vorschlag städ-
tebaulich sowie bezüglich Investiti-
onskosten und Nachhaltigkeit nicht 
überzeugen. Die Positionierung des 
Gebäudes mit den Spezialnutzun-
gen in der wert vollen Geländekante 
und in unmitt elbarer Nachbarschaft  
zum Schulhaus 1 ist kritisch und die 
freiräumlichen Interventionen sind 
Einzelmassnahmen. Trotz der konzep-
tionellen Bausteine und teilweise ins-
pirativen Vorschläge für die Freiräume 
wird ein schlüssiges Freiraumkonzept 
vermisst. Auf der Ebene der Architek-
tur sind die räumlichen Massnahmen 
zu aufwändig und die Aussagen zum 
Ausdruck zu wenig stark entw ickelt. 
Im Innern sind die Volumen räumlich 
gut gelöst und das Raumprogramm ist 
eingehalten.

Grundrisse / Schnitt  Neubau Perimeter West
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Grundrisse Perimeter West

Grundrisse Perimeter Ost

Situation / Erdgeschossgrundris Perimeter West

Situation / Erdgeschossgrundris Perimeter Ost
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Bärlach

Die bestehende Schulanlage wird mit 
drei Ergänzungsbauten erweitert . Im 
Perimeter West wird ein länglicher 
Bau rechtw inklig zum Schulhaus 1 
angebaut, im Perimeter Ost verlän-
gert  ein abgewinkeltes Volumen mit 
zusätzlicher Aufstockung den Spezial-
trakt und im Perimeter West wird das 
bestehende Kindergart engebäude um 
zwei Unterrichtsräume ergänzt. 
In der Zwischenkritik der ersten Stu-
fe hat man durch die beiden dreige-
schossigen Anbauten in den Perime-
tern Ost und West eine neue stimmige 
Konfi guration des Schulareals wahr-
genommen und sich erhofft  , dass die 
Zugänge zum Areal geklärt  werden. 
Leider hat das interessante Konzept 
in der 2. Stufe an Schärfe verloren. Auf 
die Kritik der Gebäudelänge entlang 
der Waldeggstrasse und dem Anbauen 
über ein Foyer an die Dreifachturnhalle 
reagieren die Projektv erfasser durch 
ein Abknicken der Erweiterung. In Be-
zug auf die Nähe zur Dreifachturnhalle 
kann dies zwar nachvollzogen werden, 
doch erscheint der abgewinkelte Ge-
bäudeteil in der Ort hogonalität der 
bestehenden Schulanlage als Fremd-
körper. Im Perimeter West wird durch 
den Anbau an das Schulhaus 1 der 
Schulhof gefasst und die Tagesschule 
mit dem Bewegungsraum im Altbau 
verbunden. Der Preis den man für die-
se städtebauliche Setzung bezahlt ist 

hoch. Aufwendige Massnahmen be-
treff end Topographie sind notw endig, 
da am höchsten Punkt gebaut wird. 
Durch die lokale Verdichtung beim 
Schulhof rückt der bestehende Kin-
dergart enbau über die grosse Distanz 
ins Abseits. Im Weiteren wird der Blick 
vom Schulhof auf die Kirche verdeckt 
und die prägende Aussentreppenan-
lage vom Landschaft sarchitekten A. 
Zürcher zwischen Schulhof und Mei-
erskappelerstrasse abgebrochen. 
Das Aussenraumkonzept mit Ankunft s-
plätzen, Baumhalle und den arealin-
ternen Freiräumen ist klar konzipiert . 
Jedoch sind der Platz am Bahnhof in 
Verbindung mit dem neuen Platz zwi-
schen Neubau und Bestand wie auch 
der Platz an der Meierskappelerstrasse 
zu gross geworden. Dem Zugangsplatz 
beim Kindergart en fehlt die räumli-
che Gliederung. Der kleine Baumplatz 
an der Meierskappelerstrasse vermag 
dieses Defi zit nicht zu beheben.
Die Baumhalle ist ein sehr schönes be-
reicherndes Aussenraumelement mit 
guten Aufenthalts- und Spielqualitä-
ten für alle Altersstufen. Sie bildet ei-
nen schönen Übergang zur Obstw iese.
Die Nutzungsvert eilung auf die vor-
geschlagenen Neubauten ist nach-
vollziehbar, die Flexibilität ist mit 
dem gewählten Fassadenraster und 
der Tragstruktur gut gelöst. Bei den 
Grundrissen wird die Innovation ver-
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misst, die Zimmer werden entlang ei-
ner Erschliessungszone aufgereiht. 
Der architektonische Ausdruck mit der 
hohen Säulenhalle bzw. dem Sockel 
aus Dämmbeton und der Aufstockung 
in Holz wurde in der Jury kontrovers 
diskutiert . Die Jury ist der Meinung, 
dass dieser Ausdruck die bereits sehr 
heterogene Schulanlage nicht zu stär-
ken vermag. 
Der sommerliche Wärmeschutz mit 
Stoff markisen wird als sehr kritisch 
beurt eilt, die Systemtrennung ist hin-

gegen gut gelöst. Das Projekt weist im 
Vergleich eine schlechte Kompaktheit 
auf, und zur Wärmevert eilung werden 
zwei Konzepte diskutiert  ohne einen 
konkreten Vorschlag zu machen.
Mit drei Anbauten, einer Aufstockung 
und den Massnahmen im Oberstufen-
schulhaus gibt es zu viele Eingriff sort e 
die aufwendig verändert  werden sol-
len. Aus diesem Grund sind die Investi-
tionen im Vergleich am Höchsten aller 
Eingaben der 2. Stufe. 

Grundrisse / Ansicht Neubau Perimeter West
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comet

Das Projekt Comet erweitert  die An-
lage aus der Phase I mit einem er-
gänzenden eingeschossigen Pavillon 
und komplett iert  die Gesamtanlage 
mit drei Neubauten. Das Oberstufen-
Ateliergebäude bleibt in der Position 
unverändert  und ist im Ost-Perimeter 
an der Ecke Buonaser-/ Waldeggstras-
se positioniert . Das Gebäude für die 
Tagesstrukturen/Förderzentrum wird 
von den Fluchten des Schulhauses 5 
losgelöst, gliedert  sich an die beste-
hende Freitreppe an und vergrössert  
sich als rechteckiges Grundvolumen 
parallel zur Meierskappelerstrasse. Der 
neu eingefügte, eingeschossige Pavil-
lon dient als Erweiterung des Kinder-
gart ens und wird zwischen dem neuen 
Baukörper der Tagesstrukturen/För-
derzentrum und in die Nähe des beste-
henden Kindergart ens gesetzt.
Durch die Einbindung der Neubauten 
in die vorhandene Struktur, durch de-
ren gestalterische Formulierung und 
durch die Freiräume als verbindende 
Elemente, wird die Absicht zu einer 
eindeutigen Adressbildung, wie im Text 
der Verfasser formuliert , nach Meinung 
der Jury nicht überzeugend umge-
setzt. Die Fassadengestaltung des 
Pavillons, die die typischen Elemente 
von Leichtigkeit und Temporärem auf-
greift , wird von der Jury positiv bewer-
tet, die übergrosse Dimensionierung 
des Baukörpers hingegen überzeugt 

als Typologie eines Pavillons nicht. 
Für die unterschiedlichen Gebäude 
werden bewusst verschiedene Kon-
struktionsart en gewählt, um - so die 
Verfasser - ein besonderes, architekto-
nisch heterogenes Bild zu formulieren. 
Nach Meinung des Gremiums verliert  
die Anlage dadurch aber deutlich an 
Einheitlichkeit und wirkt im Gesamten 
unruhig und variabel. 
Die Räumlichkeiten im Oberstufen-
Atelierhaus zeichnen sich positiv 
durch eine gleichgeordnete Struktur 
aus, bei der eine fl exible und ange-
nehme Unterrichtsform zu erwart en 
ist. In Hinblick auf seine Funktionali-
tät kritisch gesehen werden hingegen 
der Eingangsbereich und besonders 
der kompakte Treppenkern, welche 
beide in Stosszeiten den Ansturm der 
Schüler voraussichtlich nicht gerecht 
werden können. Ferner weist der 
lichtdurchlässige Anteil der Fassaden 
einen sehr hohen Verglasungsanteil 
auf, der sich durch seine Architektonik 
nicht eindeutig als Schulgebäude er-
kennen lässt.
Das Freiraumkonzept basiert  auf einer 
klaren ort hogonalen Gesamtstruktur. 
Diese Struktur wird mit dem dritt en 
Neubau verstärkt. Innerhalb dieser 
Vorgabe sind die einzelnen Freiräume 
sehr sorgfältig weiterbearbeitet und 
ausformuliert  worden. Jedoch wird im 
vorgeschlagenen Konzept jeder ein-
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zelne Freiraum sehr rigoros verdich-
tet. Dies verunklärt  und schwächt die 
einzelnen Freiräume und eine klare 
Hierarchie wird vermisst. Der Veloab-
stellplatz, welcher das Gebäude am 
Sport platz ersetzt, wirkt zu mächtig 
und fremd.
Das Freiraumkonzept bietet eine gros-
se Vielzahl von unterschiedlichen gut 
ausformuliert en und ausgearbeiteten 
Freiraumtypen. Jedoch ist die sehr 
dichte Gestaltung auch zugleich die 
Schwäche des Konzeptes.
Baurechtliche Vorgaben und brand-
schutztechnische Anforderungen 
werden eingehalten. Die gefordert en 
Flächenangaben werden jedoch nicht 
konsequent umgesetzt. Allgemeine 
Unterrichtsräume wie Lernstudios und 
Inputräume oder im zentralen Schul-
bereich Büros und Sitzungsräume, 
weisen gegenüber dem Raumpro-

gramm zu grosse Abweichungen auf.
Gesellschaft lich lässt der Beitrag eine 
gut gelöste Variante erkennen.
Durch die Unterbringung des gefor-
dert en Raumprogramms in drei unter-
schiedliche Bauten resultieren bei den 
Geschossfl ächen, Gebäudevolumen 
und Fassaden hohe Kennzahlen. Zu-
sätzlich wird der Ressourcenaufwand 
als sehr hoch beurt eilt. Im Besonderen 
ist der Doppelkindergart en im Verhält-
nis zur Nutzung ökonomisch aufwen-
dig. Die Investitionen bewegen sich im 
Vergleich zu den anderen Projekten im 
oberen Bereich.
Die Einbindung der drei neuen Baukör-
per in die vorhandene Struktur, deren 
Ausformulierung in verschiedenen 
Konstruktionsart en und die sehr dich-
te Gestaltung des Freiraums überzeu-
gen in ihrer Gesamtheit zu wenig.

Situation / Erdgeschossgrundrisse Neubau Perimeter Ost
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Situation / Erdgeschossgrundris Neubauten Perimeter West

Grundrisse Neubau (Perimeter Ost)

Ansichten Neubau (Perimeter Ost)
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Ping Pong

Das städtebauliche Konzept versucht 
die erkannte ort hogonale Struktur der 
Schulanlage zu stärken. Dies gelingt 
vor allem mit den beiden im Grundriss 
quadratischen Hauptbauten. Der an 
der Stelle des Schulerhauses platziert e 
Spezialtrakt West integriert  sich durch 
seine Ausrichtung und Form deutlich 
weniger gut in diese Struktur. Funkti-
onal ist die Positionierung der in die-
sem Gebäude angeordneten Nutzun-
gen Ludothek und Schulsozialarbeit 
plausibel. 
Im westlichen Perimeter wird an Stelle 
des alten Rektorates und des Austrit-
tes der wert vollen Freiraum- und Trep-
penanlage, ein markanter, würfelför-
miger Neubau platziert . Selbstbewusst 
markiert  dieser ein neues Vis-à-vis 
zur Kirche. Genauer betrachtet wird 
aber die Präzision der städtebaulichen 
Setzung vermisst. Mit dem gewählten 
abrücken des Volumens aus den be-
stehenden Fassadenfl uchten wird eine 
Bezugnahme auf bestehende Gebäu-
de unterlaufen, dies führt  aber in der 
Konsequenz zu Nachbarschaft en, die 
zum Schulhaus 1 als zu beengt wirkt, 
dafür zum Kindergart en-Bereich eher 
zu grosszügig erscheint. Zudem wird 
mit der Positionierung des Volumens 
in dem Bereich, wo die Niveaudiff erenz 
zwischen Pausenplatz und Meierskap-
pelerstrasse maximal ist, die Schwie-
rigkeit der Zuordnung der Geschosse 

off ensichtlich. Während das Erdge-
schoss folgerichtig auf den Pausen-
platz ausgerichtet ist, kommt das Un-
tergeschoss mit weiteren Räumen der 
Tagesstrukturen auf einem Zwischen-
niveau von Strasse und Platz sowie 
im Böschungsbereich zu liegen. Diese 
Situation wird als nicht vort eilhaft  be-
urt eilt. Die beiden Obergeschosse ste-
hen für den zusätzlichen Kindergart en 
und das Förderzentrum zur Verfügung. 
In der Folge kann das bestehende 
Gebäude mit dem Rektorat und dem 
Kindergart en im Ist-Zustand belassen 
werden. Dies ist ökonomisch ein klu-
ger Entscheid. Schade ist, dass der 
neue Kindergart en in grosser Distanz 
zum Bestehenden zu liegen kommt.
Für die verändert en Nutzungsansprü-
che der Oberstufen werden einerseits 
im bestehenden Oberstufenschulhaus 
mit wenigen und präzisen Eingriff en 
die Grundrisse so modifi ziert , dass die 
gefordert en Lernstudios mit den Inpu-
träumen angeboten werden können. 
Andererseits werden die Räume für 
Musik, textiles Gestalten und für die 
Naturwissenschaft en in einem Neu-
bau angeordnet. Dieser 4-geschossige 
Neubau steht an der logischen Stelle 
zwischen Sport halle, Waldeggstrasse 
und Kreisel. Die topografi schen Ver-
hältnisse werden geschickt genutzt 
um im Erdgeschoss überhohe Räume 
für den Musikunterricht anzubieten 
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welche zudem zum grünen Land-
schaft sraum am Kreisel orientiert  sind.
Im architektonischen Ausdruck ver-
suchen die Gebäude mit dem Sicht-
mauerwerk aus unterschiedlich ein-
gefärbtem Klinker auf den Bestand zu 
referenzieren und gleichzeitig einen 
auch eigenständigen Beitrag zu leis-
ten. Dies gelingt, insbesondere der 
Neubau Ost vermitt elt auch durch 
seine Gliederung und Diff erenzierung 
von off en und geschlossen ein für ein 
Schulgebäude adäquaten Ausdruck.
Das Freiraumkonzept basiert  darauf, 
möglichst wenig zu verändern. Der 
eingespannte Platz zwischen dem 

Neubau Ost und dem Spezialtrakt ist 
gut proport ioniert . Der Neubau West 
schneidet die Treppenanlage zu stark 
an. Sie verliert  damit ihre gestalteri-
sche Kraft  und Aussage. Zusammen mit 
dem Neubau beim Sport platz besteht 
wenig Potential, die Situation entlang 
der Meierskappelerstr. freiräumlich zu 
stärken. Der Zugangsbereich zum Kin-
dergart en bleibt unverändert . Der Aus-
senbereich des Kindergart ens wird zur 
Strasse erweitert . Diese zurückhalten-
den Eingriff e sind einerseits begrüs-
senswert , andererseits stellt sich die 
Frage, ob mit dieser Haltung alle Po-
tentiale genutzt werden. 

Räumlich auf das wesentliche fokus-
siert , weist das Konzept gute Kenn-
wert e auf und kann damit die hohe 
Wert igkeit und der sehr hohe Ressour-
cenaufwand der Fassaden-Materiali-
sierung kompensieren. Durch die klu-
ge Fokussierung der Eingriff e entsteht 
ein bezüglich Kosten sehr wirt schaft li-
ches Konzept. Dies wird jedoch durch 
fehlende Technikfl ächen wieder relati-
viert . Der Vorschlag eines alternativen 
Wärme- und Kälteerzeugungssystems 
wird grundsätzlich gewürdigt. Der 
sommerliche Wärmeschutz mitt els 
aktiver Kühlung wird aber klar negativ 
beurt eilt. 

Grundrisse / Situation Neubau Perimeter West
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Dem Projektv orschlag, welcher wirt -
schaft lich günstig ist und architekto-
nisch überzeugt, wird die städtebau-
liche Setzung im Perimeter West zum 
Verhängnis. Zudem ist das Aussen-
raumkonzept, trotz der proklamiert en 
Zurückhaltung, zu schematisch aus-
formuliert .

Schnitt  Neubau (Perimeter Ost)

Situation / Erdgeschossgrundriss Neubau Perimeter Ost
Grundrisse Neubau Perimeter Ost
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titeuf

Das Projekt titeuf nimmt den Grund-
gedanken aus der Phase I auf und 
erweitert  die gesamte Anlage mit ei-
nem zweigeschossigen Baukörper 
zwischen dem Neubau West und dem 
bestehenden Kindergart en. Die Erwei-
terung der Oberstufe als U-förmiger 
Anbau integriert  sich gut in die Ge-
samtanlage, wirkt beruhigend und 
löst sich durch die angemessenen 
Gebäudefugen ohne jegliches Kon-
kurrenzverhalten vom Bestand ab. 
Durch diese Positionierung kann der 
enge Perimeter in der Ecke Buonaser-/ 
Waldeggstrasse in seiner aktuellen 
Grosszügigkeit belassen werden. Im 
Westperimeter werden die zwei neuen 
Kubaturen in Verbindung mit dem be-
stehenden Kindergart en und entlang 
der Meierskappelerstrasse gesetzt.
Durch das Gremium wird die Anbin-
dung des Neubaus an die bestehen-
de Oberstufe positiv bewert et. Diese 
Massnahme fördert  einen optimalen 
Schulbetrieb und lässt eine synerge-
tische Vernetzung des schulischen 
Betriebs und eine gute Orientierung 
erwart en. Dazu gehören auch die zwei 
Hauptzugänge mit ihren grosszügigen 
Vorbereichen, nicht aber die Erschlies-
sung des Musikraums von Innen her. 
Die Anbindung hat zur Folge, dass die 
Umsetzung unter laufendem Betrieb 
mit baulichen Mehraufwendungen 
verbunden ist, die in der Wirt schaft -

lichkeitsberechnung durch eine wei-
tere, vert ieft e Planung nachzuweisen 
sind. Bis zur Fert igstellung des Erwei-
terungsbaus ist mit erhöhten Lärmi-
missionen zu rechnen, die als Nachteil 
im laufenden Betrieb angesehen wer-
den. 
Weniger vort eilhaft  werden die Räum-
lichkeiten in der Tagesstruktur und im 
Kindergart en bewert et. Der Erschlies-
sungsraum in der Tagesstruktur wie-
derspiegelt nicht die Flexibilität und 
Qualität der Räumlichkeiten in der Er-
weiterung der Oberstufe. Der lang ge-
zogene Korridor lässt zwar die gesam-
te Gebäudelänge erfahrbar werden 
und dient somit der Orientierung und 
der Verkehrserschliessung, weisst aber 
kaum Aufenthaltsqualität auf. Auch 
die Anordnung der Räume wirkt un-
beweglich und sperrig. Beim Kinder-
gart en ist die Anordnung des Zugangs 
in Verbindung zum Bestand und zum 
Pausenbereich/Spielplatz zu hinterfra-
gen. 
Die Wahl der Materialisierung bei den 
Fassaden fi ndet bei der Jury Zustim-
mung, nicht aber dessen Ausformu-
lierung. Diese setzt sich zu wenig mit 
dem Ort , mit den vorhandenen Bauten 
auseinander und wirkt eher fremd als 
selbstv erständlich.
Das Gesamtkonzept basiert  auf mög-
lichst wenigen Eingriff en im Freiraum. 
Mit dem Anbauen an das Oberstufen-
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schulhaus kann der Ostbereich bis 
auf die ergänzende Wegerschliessung 
unangetastet bleiben. Der Neubau 
West liegt in Teilbereichen über der 
vorhandenen Landschaft streppe. Dies 
schwächt die Anlage. Die beiden Zu-
gänge beim Kindergart en verunklären 
die Situation. Die vorgeschlagenen 
Wegschlaufen im Erweiterungsbereich 
und die Gehölzverdichtung schaff en 
gute Aufenthalts- und Spielräume. Der 
sparsame Umgang mit dem Boden auf 
der Ostseite wird geschätzt. Auf der 
Westseite wird dies jedoch nicht mehr 
angewendet. Entlang der Meierskap-
pelerstrasse werden die Grünbereiche 
durch die beiden Neubauten zu stark 
zerstückelt.
Baurechtliche Vorgaben und brand-
schutztechnische Anforderungen wer-

den eingehalten, wobei die Flucht-
weglängen in der Erweiterung der 
Oberstufe mit zusätzlichen Brand-
schutzmassnahmen anzupassen sind. 
Gefordert e Raumbezüge der allgemei-
nen Unterrichtsräume sind teilweise 
auf verschiedenen Ebenen angelegt. 
Technikräume sind nicht ausgewiesen 
und die haustechnischen Erschlies-
sungen des Anbaus mit den gegebe-
nen Geschosshöhen des Bestandes, 
werden als sehr kritisch beurt eilt.
Das Projekt kann die Nachhaltigkeits-
anforderungen nur ungenügend erfül-
len bzw. es fehlen relevante Aspekte in 
Plandarstellungen und Texten. 
Die Investitionskosten der Neubau-
teile liegen im vorderen Bereich aller 
Projekte. Allerdings können durch die 
Eingriff e im Oberstufenschulhaus mit 

dem Anbau weitere Kosten, wie Schul-
raumprovisorien und höhere Folgekos-
ten in der bestehenden Bausubstanz, 
nach sich ziehen, welche die positiven 
Investitionskosten relativieren.
Die Anbindung der Neubauten an das 
Gebäude der Oberstufe und deren 
synergetische Vernetzung des schuli-
schen Betriebs überzeugen, nicht aber 
die Setzung der Tagesstruktur und des 
Kindergart ens, die daraus entstehen-
den Freiräume und die innere Organi-
sation.

Situation / Erdgeschossgrundrisse Neubau Perimeter West
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 Schnitt  / Ansicht Neubau Perimeter West

Situation / Erdgeschossgrundris Neubau Perimeter OstGrundris OG Neubau Perimeter Ost
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N

+435

+441

+436
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+430

Alkove

Städtebau / Architektur
OX2architekten GmbH, Aachen (D) 
Nicolas Velz, M.A. Architektur
Marcin Orawiec, Dipl. Ing. Architekt / Prof.

Landschaft sarchitektur
relais landschaft sarchitekten BDA, Berlin (D)
Gero Hack, Dipl. Ing.

Amy

Städtebau / Architektur
Studio PEZ, Basel
Pedro Pena, Architekt
Daniel Zarhy, Architekt

Landschaft sarchitektur
raderschallpart ner ag landschaft sarchitekten bsla sia, Meilen
Roland Raderschall, Dipl. Ing. Landschaft sarchitekt BSLA SIA
Sibylle Aubort  Raderschall, Landschaft sarchitektin HTL BSLA SWB

Aufwaert s

Städtebau / Architektur
marchwell Valentino Marchisella Architekten AG ETH SIA, Zürich
Valentino Marchisella, Sipl. Arch. ETH SIA
Koray Akdag, ca architecture
Peter Smith, ba interior designer

Landschaft sarchitektur
müller und schmidt landschaft sarchitektur gmbh, Zürich
Christian Müller, BSLA

Projekte 1. Stufe
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Brekzie

Städtebau / Architektur
PLOV Architekten ZT gmbh, Wien (AU) 
Marion Gruber, Arch DI
Christoph Leitner, Arch DI
Christoph Obernosterer, Arch DI

Landschaft sarchitektur
PlanSinn GmbH, Wien (AU)
Erik Meinhart er, DI

Enfi lade

Städtebau / Architektur
Gianfranco Rossett i Architekt, Zürich
Gianfranco Rossett i, Architekt ETH

Landschaft sarchitektur
Urbscheit Landschaft sarchitektur, Zürich
Markus Urbscheit, Landschaft sarchitekt dipl. FH

Janus

Städtebau / Architektur
Scheitlin Syfrig Architekten, Luzern
Mauritius Carlen, Architekt / Dipl. Arch. MA ZFH SIA
François Guillermain, Architekt / Dipl. Arch. DPLG
Michael Roth, Architekt / Dipl. Ing. TU
Simone Frick, Architektin / Dipl. Arch. BA FH
Gabriela Niederberger, Zeichnerin Fachrichtung Architektur

Landschaft sarchitektur
Appert  Zwahlen Part ner AG, Cham
Karin Meissle, Landschaft sarchitektin / Dipl. Ing. TU BSLA SIA
Benjamin Gorzawski, Landschaft sarchitekt / Dipl. Ing. FH
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Jonny & June

Städtebau / Architektur
Julian Trachsler Christoph Hiestand Architekten, Zürich
Julian Trachsler, Arch. MSc. ETH SIA
Christoph Hiestand, Arch. MSc. ETH SIA

Landschaft sarchitektur
Salathé Landschaft sarchitektur und Gart enbau, Oberwil
Norman Kiefer, Dipl. Kaderfachmann BEM FHBB
Christophe Rentzel, Dipl. Landschaft sarchitekt HTL / BSLA
Marco Heyer, Hochbauzeichner und Gärt ner EFZ

Josef & Anton

Städtebau / Architektur
Savoni Kuithan Architekten GmbH, Zürich
Alessandro Savoni, Dipl. Architekt ETH SIA
Helene Kuithan, Dipl. Architekt ETH SIA
Karolina Dziengo, MSc Arch
Romana Castillioni, MSc. ETH Arch

Landschaft sarchitektur
Andreas Geser Landschaft sarchitekten, Zürich
Andreas Geser, Dipl. Ing. Landschaft sarchitekt HTL/ FH
Janic Fotsch, Zeichner EFZ Landschaft sarchitektur

mens sana in corpore sano

Städtebau / Architektur
Superdraft  Studio GmbH, Basel
Jochen Seelos, dipl. Ing. Architekt FH
Pascal Bögli, DIPL. iNG. aRCHITEKT ETH
Elena Vadillo Fernandes, MAS Architektur
Mart in Kinder, dipl. Ing. Architekt

Landschaft sarchitektur
Westpol Landschaft sarchitektur, Basel
Andy Schoenholzer, dipl. Landschaft sarchitekt HTL
Dennis Mayr, dipl. Landschaft sarchitekt FH
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F Neubau 
Fachunterricht

E Oberstufe
erhalten, anpassen

C Fünf Kindergärten

B Altes Gemeindehaus 
neues Rektorat mit
Sitzungszimmer

A Neubau 
Tagesschule 
Ludothek

Rückbau
Wohnung

Three litt le birds

Städtebau / Architektur
Stereo Architektur, Zürich
Jonathan Herman, Architekt MSc EPF
Claudio Melett a, Architekt MSc ETH SIA
MArt in Risch, Architekt MSc EPF SIA

Landschaft sarchitektur
Gersbach Landschaft sarchitektur, Zürich
Michael Gersbach, Dipl. Ing. Landschaft sarchitekt

Paart anz

Städtebau / Architektur
Melk Nigg Architects AG SIA, Zug
Nigg Melk, Inhaber und Architekt

Landschaft sarchitektur
Hager Part ner AG - Landschaft sarchitekten BSLA, Zürich
Pascal Posset, Landschaft sarchitekt

Scala

Städtebau / Architektur
Offi  celess, Zürich
Joao Torres, Architekt
Helena Novais, Landschaft sgärt nerin
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Genehmigung

Das Preigericht hat den Bericht in der Vor-
liegenden Form am 1. September 2016 
genehmigt.

FachpreisrichterInnen 

Rudolf Halter
Baukommission Gemeinde Risch

Christian Blum
Eckhaus AG, Zürich

Thomas Käppeli
Kast Kaeppeli Architekten, Bern/Basel

Beatrice Friedli
Klötzli Friedli Landschaft sarch., Bern

Simeon Heinzl (Ersatz)
ern+ heinzl Architekten, Solothurn

Sachpreisrichter

Ruedi Knüsel (Vorsitz)
Gemeinderat Risch

Markus Scheidegger
Gemeinderat Risch 

Michael Fuchs
Rektor, Abteilungsleiter Bildung/Kultur

Patrik Birri (Ersatz)
Abteilungsleiter Planung/Bau/Sicherheit
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